
Marıen-Antıphon 151 Heilige Jungfrau Marıa, SCSPANNTEM Ernst für die Welrt „besorgt“ IST, sondern
den Frauen der Welr 1ST keine dir ahnlich geboren, jubelndes Lob (sottes strömt über ı das Lob Gottes iin
Tochter und Dienerin des höchsten KöÖöni1gs und hımm- allen seinen Geschöpfen:
ischen Vaters, Multter Jesu Christı, unseTres heiligsten Du bıst Liebe und Miınne
Herrn, Braut des Heıiligen elistes IN Michael dem Du 1STt die Weısheitheiligen Erzengel und allen Mächten dCS Himmels, un Du 1STt die Demutallen Heıiligen, bitt tür 115 bei deinem hochheiligen und Du bist die Geduldgeliebten Sohne, unserem Herrn und Meıster 142 Du bist die Sicherheit

Die „Mündigwerdung des katholischen Laıen hat Du bist die Ruhendlıch MItTL S Recht, 16 wahre Rıchtung die Du Freude und FrohlockenWelt hiınein ihrem Geist Gottes Geschöpfe oftenen Du bıst die GerechtigkeitAuges sehen und offenen Herzens ieben, und sich Du das Ma{ißhaltenselbst oftenen Auges und offenen Herzens el
dem Leben und Wiırken der Welt S0 WIr der Du 1ST jeglicher Reichtum voll ZuUuUr Genüge 127

„Sonnengesang des Heiligen Franz geradezu ZU Gebet Der Heilige der Freiheit des Evangeliums spricht
dieser christlichen Weltlichkeit „Gepriesen Du, seinen Schriften 1nNe Sprache die nıchts sıch nNfier-

L1HC111 Herr, durch TiNGEE edle Schwester Sonne cheidet VO  3 der Sprache der Heiligen, die INa  - als Heı1-
durch den Bruder Mond durch den Bruder Wind lige „spanıscher Zucht iıhm gern gegenüberstellt Mıiıt
und durch d1e uft und die Wolken durch MNSCIC ST Ignatıus VO'  3 Loyola und SI Teresa VO  - Jesus weiß
Schwester das Wasser durch unNseren Bruder das das Grundlegende der adliıgen und adelnden Ehr-
Feuer durch 1NSseIiec Schwester die mütterliche rde furcht VOT der Göttlichen Mayestät; und das 1STt E1IYCNT-
(130ff.) Aber dieser Sonnengesang quillt AauSs dem lich sein besonderes Charisma dafß diese adlige und
12 Deum des Heiligen Es IST nıcht 3881° „christliche adelnde Ehrfurcht auf alle Geschöpfe ausdehnt Er 1St
Weltrlichkeit die möglıchst besorgt 1ST C111E „SCe- der Heılige der Einfachheit IN1itten der Welt, ber
schlossene Weltr Y sondern Welr quilit und STIroMmMtTt AUS NNerer und innerlicher gebunden Hotfdienst Gottes
der Unendlichkeit CGottes Es 1STt nıcht eine christlıche dieser Welt
Weltlichkeit die alles Ma{iß und allen ınn relig1öser Allmächtiger, Allheiliger, öchster und erhabenster
Zucht Nur der Freiheıit des Lebens sıeht, S1ie X1bt sıch Gott, Du bist das größte Gut, alles Gute, das N Gut,
vielmehr Sdnz und restlos Gott gefangen, gerade Du bist allein gut Dır opfern WITLr alles Lob, allen Ruhm,
Diıenst des Göttlichen Königs frei SsSC1MN Es 15L endlich allen Dank, alle Ehre, allen Preıs und alles Gute, Ja
uch nıcht 111e „christliche Weltlichkeit die 180501 alles Amen  « 13 Erıch Przywara

BES  ECHUNGEN
SAKRAMENT DER gefangen N DPs -Dionysıus und Severus bis Bar

Hebräus I3 Jahrhundert Neben den gedrucktenSakramententheologie bei den syrischen Monophysiten
Von Wilhelm de Vrıes (Orientalıa Chri- Quellen wurde weitgehend unveröftentlichtes Materı1a]l
st1ana Analecta 125.) Q0 (263 5 Rom I1 940, Pont herangezogen, insbesondere die Hauptwerke des Bar

Hebräus und die Kommentare des Bar Kepha (9 Jahr-Instıt Orientalium Studiorum 9 3
Unsere theologischen Handbücher WEE1ISCcCNMN nıcht selten undert Dann 1ST der Verfasser ber auch den heu-

derauf hın, da{fß die Ööstlichen Kırchengemeinschaften, n Anschauungen der Jakobiten nachgegangen Da
C116 moderne theologische Literatur nıcht EX1ISTIETrTdie sich schon früh VO  - der Gesamtkirche tIreNNtieN,

doch wesentlichen der Sakramentenlehre 199088 dem mufßten die Informationen hierüber durch eingehende
katholischen Glauben übereinstimmten, da{ß die Rundfragen be1 Priestern und Laıien Ort und Stelle

gesammelt werden Eın zweijähriger Studienaufenthaltxatholische Sakramententheologie Isp der alten Ira-
dition entspricht Die vorliegende Arbeıt will diese Orient bot hlerzu die Möglichkeit
allgemeine Behauptung näher prüfen, W as die IMNOoNO- Der 'Teıl der Arbeit behandelt die Lehre VO  3

physıtische Kirche Syriens angeht den Geheimnissen der Kirche allgemeinen Die
Der Monophysıtismus taßte Syrıen gleich nach Gedanken der Syrer hierzu, iıhre oft unausgesprochenen

dem Konzil VO Chalcedon 451 Fufß Die NO- Voraussetzungen, sollen VO  3 heraus dargestellt
physiıtische der WI1C S1C gewöÖhnlich nach iıhrem werden, hne S1C ein vorher gegebenes, SYSLEMLA-
UOrganısator Jacobus Baradaeus ZCeENANNT wiırd dıie tisches Schema hineinzuzwängen Im ZzZweıten Teıl werden
jakobitische Kirche wurde als getrenNNnte Gemeinschaft d1e einzelnen tatsächlichen Sakramente behandelt

die Mıtte des Jahrhunderts konstitulert S1e Das Ergebnis der Untersuchung IST, daß d1e syrische
führte, besonders nach der Invasıon der Araber, ıhr Sakramentenlehre ıhrem wesentlichen Kern urchaus
Eigendasein, VO  w} der Gesamtkirche S1e hat der katholischen Tradition entspricht, obwohl die Syrer
bedeutende Theologen hervorgebracht uch noch nıcht WCNISCH Einzelfragen ihre CISCNCH VWege

und I3 Jahrhundert gehen Der Einfluß der griechischen Theologen hat S1IC
Die Sakramentenlehre der syrıschen Theologen 1ST CINISCH Punkten ıhrer ursprünglichen Aut-

und gerade das macht S1e AT Tassung weılter VO  e} der katholischen Lehre entfernt
ziemlıch PrimM1ıUVen Zustand geblieben Die Systematık Nach den großen Theologen S1IN. bei den Syrern

Die VOI=der Scholastik i1eß S1C völlig unberührt manchen Dıngen, besonders was die Siebenzahl angeht,
liegende Arbeit stellt eiINerSEeILtfs die Lehre der alten katholische Lehren durchgedrungen
syrischen Theologen über die Sakramente dar, de Vrıes
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